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aufwand durch die Mobilställe unterschätzen 
und muss diesen in der Kalkulation ausrei-
chend berücksichtigen. Auch der Standort 
sollte gut gewählt werden. Abschließend wür-
den sie jedem Neueinsteiger raten, die fachli-
che Begleitung in Anspruch zu nehmen. So 
bleibt einem die ein oder andere böse Überra-
schung   erspart.  |  Christian Weik, Landsiedlung 

Baden-Württemberg.   n

wissen natürlich, dass sich jede Herde anders 
verhält und neue Probleme mit sich bringen 
kann.“ Erschwerend kam in der Anfangszeit 
die wegen der Vogelgrippe verhängte Stall-
pflicht hinzu. Auf das Beratungsprojekt „Hal-
tung unkupierter Legehennen“ wurden sie bei 
einer Abendveranstaltung im Landkreis Böb-
lingen aufmerksam. Sie stellten daraufhin den 
Kontakt zu den Projektmitarbeitern her und 
nahmen eine kostenfreie Beratung ab der Ein-
stallung in Anspruch. 

Neue Erfahrungen und Kenntnisse

Die fachliche Begleitung von Anfang an brach-
te in vielerlei Hinsicht neue Erfahrungen und 
Erkenntnisse. Zum einen lernten sie, ihre 
Hühner mit anderen Augen zu sehen und ein 
Gefühl dafür zu bekommen, ab wann sie sich 
Gedanken machen müssen. Zum anderen wa-
ren die im Projekt vorhandenen Geräte hilf-
reich, das Gewicht der Tiere sowie Klimadaten 
besser einschätzen zu können. Vor allem wur-
de auch der Blick für das Gefieder der Hühner 
geschult und sie profitierten von dem Erfah-
rungsaustausch untereinander. „Als Neuein-
steiger ist die fachliche Begleitung für uns eine 
lehrreiche Erfahrung, vor allem findet über die 
Berater ein Erfahrungsaustausch untereinan-
der statt, den wir als größten Vorteil des Pro-
jektes sehen“, fassen die Klasens zusammen.

Für andere Neueinsteiger haben die Klasens 
folgende Tipps: Wenn man es macht, muss 
man es richtig machen. Vor allem sollte man 
die Vermarktung von vorn herein gut planen 
und sich nicht gegenseitig Konkurrenz und 
den Preis kaputt machen. Des Weiteren darf 
man auf keinen Fall den enormen Arbeitszeit-

:: Praktikerbericht zum  
Beratungsprojekt

Über das von der Landsiedlung Baden-
Württemberg koordinierte Beratungspro-
jekt „Haltung unkupierter Legehennen“ 
gibt es für Hühnerhalter wertvolle Tipps. 
Ein Betrieb, der den Schritt in die neue 
Haltungsform erfolgreich vollzogen hat. 
ist die Klasen GbR unweit von Böblingen. 

Die Brüder Johannes und Sebastian Klasen 
halten in der Klasen GbR 575 Legehen-

nen in zwei Mobilställen. Sie stiegen im No-
vember 2015 mit dem kleineren Mobilstall 
(225) in die Hühnerhaltung ein und betreiben 
sie im Nebenerwerb. Im Dezember 2016 folg-
te dann der zweite Stall, in dem sie derzeit 350 
Hühner halten. Sebastian Klasen war schon 
als kleines Kind „gerne bei den Hühnern“ 
und verlor sie dann aber zunächst aus den 
Augen. Johannes Klasen hatte in der Zeit sei-
ner landwirtschaftlichen Lehre auf seinem 
Lehrbetrieb das erste Mal Kontakt zu einem 
Mobilstall und so entschlossen sie gemein-
sam die bis dato nur in Hobbyform geführte 
Hühnerhaltung auszubauen. Die Vermark-
tung der Eier erfolgt derzeit komplett über 
einen Eierautomaten direkt am Hof. Seit 
März dieses Jahres vermarkten sie darin zu-
sätzlich Nudeln aus ihren Eiern. Dies ermög-
licht es ihnen, auch die schlecht im Direktver-
kauf unterzubringenden S- und XL-Eier sinn-
voll zu verwerten. 

Anfängliche Bedenken

Den ersten Durchgang im 225er Mobilstall 
absolvierten Johannes und Sebastian Klasen 
noch mit kupierten Legehennen. Die beiden 
aktuellen Herden stallten sie im Januar 2017 
mit unkupierten Schnäbeln im Alter von 18 
und 20 Wochen ein. Bisher laufen die älteren 
Hühner im 350er Stall komplett unproblema-
tisch, die jüngeren dagegen waren von Anfang 
an etwas nervöser, weshalb sie diesen Tieren 
zeitweise über das Trinkwasser Kochsalz ver-
abreichten. Auch sonst mussten diese Tiere 
aufmerksamer betreut werden. Anfangs hat-
ten die beiden Bedenken, was wohl mit den 
unkupierten Tieren auf sie zukommen wird. 
„Wir hatten aber keine andere Wahl und 
mussten uns der Situation stellen“, so bringt 
Sebastian Klasen die Strategie auf den Punkt. 
Im Nachhinein, ergänzt Johannes Klasen, 
„hätten wir es uns schlimmer vorgestellt und 

Einsteiger schätzen fachliche Begleitung

IM FOKUS

Die Klasen GbR
20 ha Ackerbau, 5 ha Wiesen; 575 Legehennen 
in Freilandhaltung mit Mobilställen von Weiland. 
Fütterung: Ad libitum Universal-Zukauffutter.  
17 Prozent Rohprotein; 11,4 MJ ME; 3,7 Prozent 
Rohfaser.  
Legeleistung: 93 Prozent und 96 Prozent kaum 
verlegte Eier (max. 5 bis 6 pro Woche).  
Verluste: kumuliert 2 Prozent und 0,5 Prozent.  
Auslauf: von 10 Uhr morgens bis Sonnenunter-
gang, mit Baumwipfeln, Dreckhaufen als Struk-
turierung, Ziegen zum Greifvogelschutz.  
Beschäftigungsmaterial: Pickschalen, Raps-
strohballen in Einstreu, Kanister mit Löchern und 
Getreide gefüllt;  Weizen/Hafer/Grit in der Ein-
streu; Luzerne-/Heuballen; Krautkopf oder ande-
res Gemüse in Korb/aufgehängt.  
Kontaktdaten zum Beratungsprojekt: Christi-
an Weik, Landsiedlung Baden-Württemberg 
GmbH; Projekt: Haltung unkupierter Legehennen 
Telefon: 0711/6677-4160; E-Mail: christian.
weik@landsiedlung.de  n



Über das Beratungsprojekt haben die Brüder Johannes (r.) und Sebastian Klasen den Einstieg in eine 
erfolgversprechende Hühnerhaltung geschafft.  |  Foto: Weik
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